
F irmengründungen liegen im Trend. Über  
400 Firmen sind 2018 ins Thurgauer Handels­
register eingetragen worden. Die Möglich­
keit, den Lebensunterhalt selbständig zu be­

streiten, spricht viele Menschen an. Doch Mut  
und eine gute Idee reichen nicht, um langfristig er­
folgreich zu sein. Das weiss Stephan Amacker. Der 
40-jährige Ingenieur und Marketingplaner leitet 
den Desk für Jungunternehmer der Thurgauer Kan­
tonalbank, der betriebswirtschaftliche Beratung 
und auch finanzielle Unterstützung anbietet.  
Nach seiner Erfahrung unterschätzen viele Grün­
derinnen und Gründer den Start in die Selbständig­
keit. «Wichtig ist, dass man ehrlich in den Spiegel 
schaut und sich fragt, ob man ein Unternehmertyp 
ist», sagt Amacker. Also neben der Leidenschaft  
für eine Geschäftsidee auch Realitätssinn, Beharr­
lichkeit, Flexibilität und Durchhaltewillen hat – 
und auch mit Enttäuschungen und Rückschlägen 
umgehen kann. Denn der Aufbau einer Firma ist  
intensiv. Familie und Freunde müssen oft hintanste­
hen, und lange Arbeitstage sind die Regel. Wichtig  
ist überdies ein Flair für Marketing – denn auch das 
beste Produkt findet nicht von selbst den Weg zur 
Kundin, zum Kunden. 

Businessplan als Fundament
Die Höhe des Startkapitals hängt vom Wirtschafts­
zweig und dem jeweiligen Geschäftsmodell ab. 
Während ein Schreiner Maschinen und Werkzeuge 
anschaffen muss, reichen für eine PR-Beraterin  
vorerst Laptop, Internetanschluss und Drucker. Viel­
fach sind private Kreise mögliche Darlehensgeber, 
wenn die eigenen Mittel knapp sind. Wer Investoren 

und Banken adressieren will, braucht Zeit. Und einen 
soliden Businessplan mit detaillierten Informatio­
nen zum Unternehmen, zur Geschäftsidee und zum 
Produkt oder der Dienstleistung. Wichtig ist, darin 
den Nutzen und die Besonderheiten des Angebots 
herauszustreichen. Ein Beschrieb zur Unterneh­
merin, zum Unternehmer gehört ebenso dazu wie 
eine Umsetzungsplanung. Auch zur finanziellen  

Gut vorbereitet in  
die Selbständigkeit 
Wer eine Firma gründet, braucht neben 
der richtigen Einstellung viel Durchhalte­
willen, Motivation und Realitätssinn. 
Offenheit und ein gutes Netzwerk helfen 
bei der Umsetzung der Geschäftsidee. 
Unabdingbar ist ein solider Businessplan –  
und eine gute Beratung.

Stephan Amacker vom TKB Jungunternehmer-Desk im Gespräch mit Delila Müller, 
Co-Chefin der 2016 gegründeten Brauerei Mükon in Eschlikon.
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Firmengründungen –  
hier gibt es professionelle Beratung 

Situation gibt ein guter Businessplan Auskunft. «Es 
gilt, die Herkunft und die Verwendung der finan­
ziellen Mittel plausibel darzustellen und eine Um­
satzprognose über drei Jahre abzugeben.» Stephan 
Amacker weiss, dass diese Basisarbeit eine Heraus­
forderung ist. «Daher beraten und unterstützen  
wir Jungunternehmer bei der Erarbeitung eines 
Businessplans», erklärt er.

Netzwerk ist das A und O
Wer sich selbständig macht, sollte sich auch früh­
zeitig mit der Rechtsform auseinandersetzen. De­
ren Wahl hängt unter anderem von der Risikobereit­
schaft ab. Bei einer Einzelfirma braucht es zwar  
kein Startkapital, aber der Unternehmer haftet mit 
seinem Privatvermögen. Für die Gründung einer 
GmbH sind 20’000 Franken, bei einer Aktiengesell­
schaft 100’000 Franken nötig. Gründungen sind 
heute auch online möglich, beispielsweise mit dem 
Anbieter fasoon.ch – wichtig ist aber auch hier,  
sich beraten zu lassen. Daneben gilt es weitere Punkte 
zu klären – den Versicherungsschutz, steuerliche 
Auswirkungen oder die Regelung der Vorsorge. All 
diese Themen kommen im Kontakt mit dem Jung­
unternehmer-Desk der Bank zur Sprache. Sich zu 
vernetzen, Anlässe oder Seminare zu besuchen und 
dort Kontakte zu knüpfen, andere Gründer, Geld­
geber oder potenzielle Kunden kennenzulernen, ist 
ebenfalls «Pflicht». Stephan Amacker kennt die  
Gefühlswelten und Herausforderungen von Jung­
unternehmerinnen und -unternehmern gut. Nicht 
nur aus seiner Erfahrung als TKB-Berater, sondern 
weil er schon selbst Firmen gegründet hat. Er weiss, 
wie wichtig eine seriöse Vorbereitung ist. Doch für 
ihn entsteht Erfolg nicht auf dem Papier. «Irgend­
wann muss man einfach einmal loslegen – denn un­
ternehmen heisst ‹machen›». 

TKB Beratungsdesk für  
Jungunternehmen
Von der Planung bis zur Umset-
zung der Geschäftsidee: Die 
Thurgauer Kantonalbank (TKB) 
begleitet die Gründung oder 
Übernahme einer Firma mit ei-
nem Förderkredit und einer  
betriebswirtschaftlichen Bera-
tung. Diese beinhaltet die Beglei-
tung bei der Erarbeitung und 
Umsetzung des Businessplans, die 
Vermittlung von Kontakten zu 
Fachexperten und die Wissens-
vermittlung in Form von Refe
raten und Veranstaltungen. 

Kontakt: Stephan Amacker,  
Leiter Beratungsdesk für Jung
unternehmen, TKB Weinfelden  
Telefon 071 626 61 31
stephan.amacker@tkb.ch 

  tkb.ch/jungunternehmer

Startnetzwerk Thurgau
Diese Non-Profit-Organisation  
ist eine Initiative der Industrie- 
und Handelskammer Thurgau, 
des Thurgauer Gewerbever-
bands, des Kantons und der TKB. 
Das Angebot umfasst Netz-
werk-Anlässe, Kurse zu Gründer-
themen, ein grosses Netzwerk  
an Spezialisten und persönliche 
Coaching-Gespräche.

  startnetzwerk.ch

EasyGov
Unternehmen gründen, Anmel-
dung für Handelsregister, Mehr-
wertsteuer und Sozialversiche-
rungen: Der «Online-Schalter für 
Unternehmen» erleichtert seit 
2017 Behördengänge für neue 
und bestehende Firmen.

  easygov.swiss 

Institut für Jungunternehmer 
Region Ost (IFJ)
Das IFJ begleitet schweizweit 
Firmengründungen. Zum An
gebot gehören Intensivkurse 
und Netzwerk-Anlässe.

  ifj.ch	

Fasoon
Plattform für Online-Gründungen

  fasoon.ch	

Soziale Netzwerke fürs  
Geschäft: LinkedIn, Xing
Soziale Netzwerke sind effizi-
ente Instrumente, um Geschäfts-
kontakte zu knüpfen und zu 
pflegen. LinkedIn ist ein weltwei-
tes Netzwerk. Xing wird vor  
allem im deutschsprachigen Raum 
genutzt. Die Basismitgliedschaft 
ist bei beiden Plattformen gratis.

  linkedin.com
  xing.com

  tkb.ch/firmen
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